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INTRODUCriON.

Roderich Bencdix. the author of "Die Lügnerin," was born

in Leipzig in 1811. He itudied at the FürstentehuU at Grimma

and in the ThomastchuU in Leipzig. In 1831 he entered the

thcatrical profession, and played in Detaau, Cöthen, Bernbürg,

Meiningen and RudoUtadt. Afttr 1833 he waa tenor in variors

theatre» in Westphalia and ehewhere. It was when he waa

manager of the theatre in Weacl that his plav, Dos bemooste

Haupt appeared (1841). It met with grcat success all over

Germany and is still populär. Bcnedix then became manager

of a dcmocratic magazine, Der Sprechtr, after which he moved

to Cologne, was thcatrical manager there and in Elberfeld,

and in 1849 was professor in Hiller's Conservatory of Music.

In 1855 he was manager of the theatre at Frankfurt-on-the-

Main. He was again in Cologne in 1858, and went to Leipzig

in 1861, where he died in 1873. He published many volumcs

of plays, many of which are short and well adapted for private

or amateur theatricals. There is a special edition of such. In

addition to the above-mentioned, there may be mentioned,

Dr. Wespe, Die zärtlichen Verwandten, Der Vetter, Die Hoch-

zeitsreise, Der Störenfried, Die Lügnerin, Günstige Vorseichen,

Die Herrschaften, Die Dienstboten. The characters belong

gonerally to the better middle class, the action is well evolved

an ' tteresting and abounding in comical situations. The dia-

logu'. ii generally sprightly, occasionally trivial, often abounding

in serious passages of practica! wisdom. The language is col-

loquial, simple and dear. In addition to his theatrical produc-

tions, Bene<iix also wrote a novel, in which his own experience

is depicted, Bilder aus dem Schauspielerleben, and several

works on the theor . and art of elocution, Der mündliche Vor-

trag and Katech' hus der Redekunst, as also a Katechismus

der Verskunst. Selbstbiographie of him appeared in the

magazine, Gartenlaube, 1871,

$
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CoNSTAKZi Brann, eine reiche ErbinJ

D«. Langenberg, Advocat, deren Vormund(>**^***

F»AU Greiner, deren Hauswirthin.-*—*'**^

Moritz Hartmuth.

Zacharias Hahnenbeik, Seifensieder. 4'»«^' "&*«**

Kaspar Backes, Handarbeiter, utrlkm nt^rJ •

Ein Hauptmann der Bürgerwehr. o^X:^>
'
«tf.'t« ^>

Güf 'EN, Constanzens Kammermädchen.**»****^

Börfe .. wehrmänner.
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Notf.—The author regutarly otnlt» the comtna bctween the
»cntciice . :iil lause, which prcscnt usage rquires.

Zin^tner mit reichen Tapeten und von Reichsl;!tm zengentlem
H|yj>|gä^te,g. Mittelthur.. rechts und links Seitentburen.

RftntsTcnster. Linfck ein Supha. Davor ein runder' Ti|ch,

wor^jif eine 'brennende Latppe. Im Hintergrund an der Wandu*^*^
Tische, auf welchen Lichter. An dem Sopha nir rechten

Hand ein Actxitstischd

Erster Auftritt^^^
Constanze (mit einer ^Jfkcl^rlfeJttejchkfHgt, sitst auf dem

NGFNBERG (st^neben ih\Sophfl). Lang» ihr),

i Ihrem Nein?^ LANr.ENBF.Ra Und Sie ^|MSKJkÄ.
Constanze, Ich Uhar^daraufT'
Lancenberc. Was alny können Sie allpn meinen ytt-,_ _iO^

nünftigen Gründen entgegensetzen?
"'^

' **

Constanze.* Einen einzigen, der sie allezn.Bpdtn ichlägt:

ich liebe Sie nicht.
*»-»•€»• «r^.*^

Langenbkrg (empfindlich). Sie lieben mich nicht? Wo-
durch bin ich Ihnen denn so unangenehm gewo/den, womit
habe ich T^ren HasawrdienU^/vtfc/

*

'
'

Constanze. We Sie i|jyq|rg|beji! Wer spricht denn von .

Hass? Sie sind mein VormunOiab^ treulich mejn Vermögen

"hY^^^g- ^^^^ "^^^^ gle|tgit und g|8<A|Üfcy-für alles dasVin
ich IhTien sehr dankbarTich sdbä^^Aidehre Sie. Allei f diese
Etenkbarkeit ist noch keine Lt^e^^^^|M«».nicht die Liebe,
die miph wünschen Hesse Ihre Gattin zuwerSn.

Lang: NBERC (gereist). Sie sprechen so klug von Liebe,
kennen Sie denn die Liebe schon ?

Constanze (w^^g/^jcA ab).

Langkm>.'!:kg. Sielebfli eingezogen, kommen meines Wis-
se ., mit jungen Mäpnern nicht zusaqjpien, kennen Sie denn die
Liebe schon? Antworten Sie mir..

Constanze
(^g^jdffijjl^-

Herr Vonpund, Sie sind nicht
alt geniSg um diescFftige an mich stellen zu können. Wenn
Sie einmal weisses Haar haben, mögen Sie darauf Anspruch



er-machen HerzensgestS^iiß^Vines jungen Mädchens zu

halten. )-W5»^uU

Langenberc. Sie sind meine Mündel.'*'*'*'***^

Constanze (lachend). j^Jeiy mein Herz steht nicht unter

Ihrer Vormundschaft.
ft«>urv^ fSJi,^^

Langf.nberC. ' Sie wollen mir durch schlaue Wenduncren ^'

^^^fntsc||üpi^en. Bedenken Sie, Constanze, dass Sie nac}i allen

*v3rnunffgründen -nichts Bgss^iViS thun könnten, als mir Ihre

Hand zu reichen. Ich bin sechsunddrcissig Jahre alt. habe eine

au^edehr^ Praxis, bin seit Jahren mit der Yeiwaltung I

^^rmogensvgrtr^t—
: j-

Sie sindCONSTANZET««toPrft

res

em ganz ange-

Stadt, ein tüchtiger .^dyocat.

^_^^^e Gattin

triftigVn'&upq^aUe, ich

nehmer Mann, wohlgeTitte

tausend Mädchen wi^(^en sicti* glücklich" schätz.

zu werden—Sie s^tn, ich kenne die triftigniG

sehe alles ein, mein Verstand isf gänzlich auf Ihrer Seite—

Langenberg. Nrni? ö

Constanze. Ab^ mein Herz nicht. Und so oft sith augh
noch in mir Verstand und Herz Kzank^aSen, stets Bel^felguitetaM

das letztere Recht. Man sagt es solle' rnp*refert' jungen Mad-
chen so gehen.

—

Langenberg. Als Ihr Vater vor acht Jahren starb und
mir die Vormundschaft über Sie und Ihren Bruder übertrug,

sagte er mir
: „ich übergebe Ihnen das Schkk&al meiner Kinder

als einem erBT^en Freunde—vielleicht |^*vinwn*Sle einst das-

Herz meinerCon^anze und ich werde dann euren Bund von v

oben herab segnen."

Constanze (ernst). EMähnwi Sie jetzt meines guten
Vaters nicht, sein Andmkenptmifzu schm^^U

Langenberg. ErhatteSiefur mich l^stiqii^t, es ist sein

Wille dass Sie meine Gattin werden»

Constanze. Da Sic denn doch fortfahren, so sage ich

Ihnen dass mein Vater zu gut und veniünstig war, um das
Schicksal seiner Kinder noch in die fernste ^ubuiftjhinaus
festsetzen zu wollen. Ich ehre den Willen deTverstorbenen
am besten, wenn ich meiner Ueberzeugung folg«.
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Langenbero. Es sind seine eigenen Worte: „vielleicht
gewinnen Sie das Herz meiner Constanze."

Constanze (mim^r). Nun ja, dies „Vielleicht" ist aber
nicht enTg^t^en, Sleliaben mein Herz nicht gewonnen.

LanÄ:nberc. Constanze, Sie berufen sich fortwährend
auf Ihr Herz, sollte mein Ar^vohn gegründet sein?

Constanze. Welcher A^volfty^T
Langfnberg. Seit acht Jahren bin ich gewohnt Sie als

meine künftige Gattin zu betrachten, ich habe Sie gewisser-
massen für mich erzogen. Sie wussten das, Sie haben mich
niemals^^hn|iaj^sen, dass Sie meinen Wünschen entgegen sein
konnten-ui^j^tzt wo ich diesem stilkchweigpnden Verhält-i^ltu^Jk^
niss Worte gebe, wo ich mu dem bestMfjÄntrag hervor-
trete, weisen Sie mich Ifitscfiieden zurück? /

Constanze. Auf Ihre entschiedene Werbung muss ich
Ihnen doch eine entschiedene Antwort geben.

Langenberg. Und diese hat einen Grund—Herr Moritz
Hartmuth ? «-'t- ^

Constanze (wendet sich ab).
|

Langenberg. Sie schweigen? Jetzt wird mir klar was
ich langst argwöhnte. Darum also waren Sie seit sechs
Wochen, wo der junge Herr dort drüben wohnt, so gern in
Ihres Bruders Zimmer! (Deutet nach links). Mir sagten Sie
das Geräusch, das Treiben auf der Strasse ergötze und unter-
halte Sic die Aussicht von hier nach dem Garten, (auf das
Fenster deutend) sei so Mt/ifdend, so langweilig auf die Dauer—o ich habe es läangst gemerkt

!

Constanze (schnippisch). Und wenn dem nun so wäre?
Langenberg. So? Also einen jungen Menschen ziehen

SIC einem geprüften Freunde vot?
Constanze. Das habe ich noch nicht gesagt. ''

Landenberg. O wann sagt ein Mädchen wol was es denkt
und fuhlM

Constanze. Man muss nicht alles sagen-haben Sie mich
selbst gelehrt.

,
v

Langenberg. Und so sollte Ihr schönes Vermögen in
fremde Hände kommen? Und diesem Moritz Hartmuth, der



seit kurzem das grosse Wort in den politischen Vereinen führt,

diesem unruhigen Kopfe soll ich, der treue Freund, nachgesetzt

werden ?

Constanze. Ich habe noch nichts gestanden.

Langenbero. Ich weiss genug ohne Ihr Geständniss. Aber

ich habe noch ein Wort mitzureden, Sie dürfen sich ohne meine

Bewilligung nicht verheirathen.

Constanze (munter). Herr Vormund, morgen ist mein

Geburtstag, morgen werde ich mündig! {^eight ihm ihre

Uhr). Noch fünf Stunden! Schlag Mitternacht hat Ihr Be-

fehlen ein pnde!

Langenberg. Aber Constanze, sein Sie vernünftig, geben

Sie nach

!

.

Constanze. Aber Herr Vormund, sein Sie vernünftig,

geben Sie mich apflen aie micn api

:

i

/ Z^SefterAuftril

1

t

l

Zweiter Auftritt.

Vorige. Gustchen (durch die Mitte).

Gustchen (cileg). Ach Herr Doctor, Herr Doctor!

Langenberg. Was gibt es denn?

Gustchen. Aufstand, Empörung, sie bauen Barricaden!

Constanze (<'rjcÄroc*cM). Barricaden?!

Gustchen. Alles rennt und läuft! Die Bürgerwehr

kommt zusammen, ^^A^2!^AJ^I^^J}\^^J^ geschlagen, Sie

können es hier hinten BScli^«Ti'(^tenheraus nicht h(k?n.

Landenberg. Generalmarsch ! Dann muss ich fort 4u mei-

ner Compagnie !«*

Constanze (ängstlich). Mein Gott und ich bleibe allein

in dieser Angst! Wird^ denn niemals ruhig werden? Wejm
doch mein Bfuder zurii« wäre von seiner Reise !4-*^''^'*''^^

» Lajjgenberg (nimmt seinem Hut. f.ilW.J**l4. kif^) • ^'^

sehen -iMTnötiiig Ihnen ein iMfflWlKrbclu^^ist^
auf^jeregten Z^fP^ben Sie nach! (Fernes Trommeln).

GvsTCHKS (am Fenster). Herr Doctor, hören Sie, da

trommelt es wieder.



Lanoenberg. Ja ich|gehe schon; Verdammte Zeit, wo
man keinen A'^j^ÄJBftclTseiner selbst Herr ist. Schlafen Sie_,^at4^^

wohl, wenn ich kann komme ich noch einen Augenbliclr'vor»-^*^?

tmd bringe Ihnen Nachricht, (ßilig ab\ gJj^J^
^ -

GusTCHEN. Das Jiimmt aö^ jfar, kein' Ende, das ewigeA^^«*^

Lärmen. EHe Woafe drei, vier Mälueneralmarsch ist das'^

wenigste. Man gewöhnt sich am Ende d|i55pK«yj-j^*,;U.

I?0¥SXANM^^ Was soll noch dafrMSs Vcr^enfr Idihabe

feinen geschwärmt^ habe sie mir so schön ^aacnt^"''^niraie Fi^eineit gi

uq^ jetzt, woJälle Welr^wiFreiheit spricht, kommt man aus

HrtSnd ScnfecKcn nicht heYaus.

GusTCHEN. Sie müssen ' auch i-nicht zu furchtsam fein.

Fräulein, es ist ja meist nur blin^CT j^rm. Ein Haufen' muth-

williger Buben bringt" die ganze Stadt auf die Beihe

!

Constanze. Oift ist es nur Muthwillen, aber es war auch

schon Ernst, es ist schon Blut geflossen und mif schaudert vor

Blut. D^^ss auch memen Bruder gerade jetzt Geschäfte nach

London riefen, wäre er hier, ich zöge mit ihm for(, weit weg
von hier.

GusTCHEN {lachend). Wo wollten Sie flenn hin? Es gibt

ja jetzt in ganz Europa kein ruhiges Fleck(jhen. Doch da Sie

von Ihrem Herrn, Bruder sprechen, da ist ein Brief von ihm,

den mir der Thüretffier gegeben hat. {Gibt den Brief, nimmt
dann ein Licht und geht nach links).

Constanze (den Brief besehend). Nicht mit dgr Post?

Ach nein, durch Einschluss. (Zu Gustchen). Wo willst du

denn hin?

Gustchen. In Ihres Herrn Bruders Zimmer, ein wenig

auf die Strasse sehen was es denn eigentlich gibt. Hier hinten

heraus ist man ja abgeschnitten von aller Welt und si ht und
hört nichts. ^ ^ . •

Constanze. So lass das Licht hier ; gibt es wirkliclf Aus-

stand, so werfen .sie die Fenster ein, wenn sie Licht sehen.

Gustchen {setzt das Licht weg und geht links ab).

Constanze (allein, hat den Brief geöffnet und überfliegt

ihn flüdktig). Erst in vjgr ^oAen kehrt er zurück r O das



s^

—1<^

ist ja eine Ewigkeit. Da werde ich noch manchen harten

'' Strauss mit meinem Herrn Vormund haben ! Ja ja, Herr Vor-

mund, Sie sind ein kluger Mann, aber »SbJliS-d^'ML^^^jß^
so klug^umz^wiMen dass «SpjnyTe^bei Ihrer W?f6m?gum

mich haTi^t^^ilKdrlm mein V^Sg^thunht Mein Per-

sönchen wäre Ihnen eine ginzOangeneWhe Zi^aW—ich glaubetCc«^!

wol, alleii^lchwill do:h dieses Persönchen ein weyig bejser im

^.^^ Preise haft^J^ls d^sic' esfü;: ein^ bldisse aufäße weggäbe.

•^ Horch was ist das? Fm.ieftes da nicht im G^^tn^ {Gebt

cf^yw^\unhcfangffl^ch dem Fenster, öffnet es t,nd fahrtmtt einem

lauten S^ir^h:^ nach h... Soplta suruck, ivobei sie den Brief

auf dQs.N(i!itisc^hen legt).

^^
Dritter Auftritt.

CcNS-^ANZE, dann nacheinander Backes, Hahnenbein, Mmiitz,

GUSTCHEN.

!>.f^^

Constanze (erschrocken). Herr Gott was ist das?!

Backes (erscheint im Fenster; er trägt einen blauen Kittel

ohne Gürtel, helle Beinkleider, ein rothes Halstuch und eine

'Schirmmi''t£e. Dabei hai er vollen starken Bart, ohne Schnaus >

bart). Schreien Sie nicht, wir thun Ihnen nichts.

Co.'iSTANZE. Um Gotteswillen was wollen Sie?,

Backes. I was Sie bräuq^ieh keine Ana« zu haben.

(Springt ins Zimutcr, nimmt die Mitte und sieht sich überall

um) Donp^rwe^f^r, hier ist es hübsch

!

CoNSTANZti. Aber so sagen Sie doch nur—! Mein Gott,

noch jemand!

Hahnenbein (erscheint '. "mster. E- trägt eine wol-

lene Aermeljacke, eine lange -. .e Schürte,^m Halse bis zu

den Füssen, ein schwarzes SämmetkSppciieft;^'<Ue5icht ohne

Bart; furchtsam und zitternd). Ich bin » unschuldig^ weiss

Gott, ich bin ganz unschuldig!

Constanze. Im Hause sind Leute, ich rufe um Hülfe.

(Will nach der Thüre).



,
-11- . ,

Backes (immer derb, ohne grob zu sein, vertritt ihr den

IVerj, halb bittend). Sie weruen dcKh nicht ? So nehmen Sie

doch väSTan ! W^-^^--^*^^ •
• ^

Hahnenbetn (ist hereingestiegen, ängstlich). Verrathen'^*
"

Sie uns nicht, ich bin ganz unschuldig, sie haben mich gezwun- rr'-*-*^

gen—ich habe sieben Kinder zu Hatise.

CoNST\NZE (immer ängstlicher). Gustchen! Gustchen!

Backes. Ei in's Teufels Namen so lassen Sie doch mit

sich reden! " . \^ ., rht. .-AU

GvüTCHKTa (kommt von links) . Was, gibt es denn? ^
Constanze. Gustchen, zu mir, komm her zu mir ! Fremde 'i^iAA^H^

Männer, sie kommen durch «^as Fenster gestiegen. v. 'X A.

GusTCH^jN^^Da wollen wir bald helfen, das ganze Haus
wird .^S^ nut^argerwehr besetzt, ich hole Hülfe. (Will nach

der Thüre). x »

Backes. So hören Sie doch, JungferT wir sipd ja ehrliche

Leute! (Hält sie).
.^_ ,,,,,v&^ L-^k^*^^»*'

Hahenbein (kläglich). Grundehrlicn sind wir, wenigstens

ich, für die andern kann ich freilich nicht stehen.

I

MrwiiTz (erscheint im Fenster; er ist in feiner Kleidung).

Pst! Pst!

Constanze. Noch mehr? (Erkennt ihn). Ah! ^^-j

Moritz Himmel und Hölle wo sind wir hingeratnen!

(Springt herein).

Gustchen. Na das wird lustig!
'

'

Moritz (sUtä»f Constanze su). Ah mein Fräulein, hätte

ich das ahnenlTOnnen^—^je stehe ich beschämt vor Ihnen, Sie

werden mir nie ve4"zeihen.

f Backes (steht an der Mittelthüre, um Gustchen nicht

t.

Lf»^
hinaussulassen, und horcht suzveilen nach draussen):r^C-i*Ai.

Hahenbein (ist aufgestanden und steht mit gefaltet

Händen frehmage§ek Constanzen).

Gustchen (hinter Constanzen),
^^

.

Constanze. Mein Herr-^so spät—u;.d auf so ungewöhn-^-^

3ichem Wege—und iri dieser Gesellschaft— 8roii(u C»"*>~jiA^

.^



Moritz. Zwei Worte lösen Ihnen das Räthsel. dannaiuKiii.. ^wei vyorte losen Ihnen das R^thseL
sprechen Sie da^^Umelfu^mich StrafbareSr'lEs''

^

einen

!*BE1N. Mi ?.wuni

kleinenj AhffsfärmTwir errichteten eine Barricade.

I >f^'^^P*
^'^^*?'8^^'^ lÄlTsFeh liölTetr^pltrSinbrnstücheij/* ^-

'

> ^,,<i.y-a ^ Jäüds^tand^Wfte niemand—undso wur^en^wir verhaftet. /%j^
an füli^JÖftriTSch dem Gfelangmss, ^^1g? ab« g^lt^ '

es uns dffetf'zu ,entkommen. Wir wurden vemfet,' geriethen i^-
.,

in ein Seitengii^^HeV in einer offet{^fl Gartenthüre stand da
ein Mann und horchte. Dieser würdige Proletarier (a«/ Backes
zeigend) packte den Mann mit raschem *fer^ß'cTitBÄr^og ih,

auf die Strasse, wir schlüpften^n den Garten und vÄtiftMie
Thüre hinter uns in das Schloss. TMlein wir waren noch nicht ge-

Sa*^*' rettet. Die Bürgerwehr^nirtistellttT^n Garten und durch das
Haus konnten wir nicht entkommen, da die Thüie, die aus
dem Garten in das Haus führte, verschlossen war und wir
keinen Lärm machen durften. Endlich erblickten wir das Licht
in Ihrem Zimmer und mit Hülfe des Weingelänä^ stiegen
wir herauf, vielleicht hier einen Rettungsweg zu finden. Das
ist 'ias ganze Abenteuer. %A/1^

, t-'
A>^
wir

^i^^^^ilS^'

BACKES^JsTa also, Junfefer,' sind wir keine Spitzbutten,
haben ehrTClier Weise nur ein bischen Barricaden gebaut.

Hahnenbein. Ja \md mich haben sie gezwungen mitzu-

iL-

^j^ -lelfcn. da der Kaspar Backes am meisten, n.ich, einen Fami-
V^i^*^' lienvat.T von sieben Kindern. f^^--'*^'p*i.A-'|

,, TT J . 'i^AAoA.' »

A^vt
^viORiTZ. Und nun— wir verursachen Ihnen Unruhe—wir

j'-j-^ verlassen Sie.

GusTCHEN (horcht mit Backes an der Thüre). Still, ich
höre Stimmen im Hause!

Backes. Gewehre s^Plpfen auf den Boden!

Hahnenbein (fq£mernd)\ Sie kommen, sie holm uns,
wir müssen vor GArt^'t; am Ende gar in's Zuchthaus!

GusTCHEN. Siever^hplen die Wnchen. ''^ ' ' '

MoRiTz^So TOiöt unsjiichts übr1gT*umH«inen Preist7^^ ikiM »ptnjt;;x4^jf^ ^jx
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(lür(en Sie belästigt werden; vorwärts Kameraden, wieder

rnm Fenster hinaus! «,0-*^^*^

CoNSTANZK. Aber im Garten werden Sie sicher «cgrifren?

Moritz. Gle'chviel, Sie sollen keine UnruM^ duich. uns

haben.- "'"^tÄ*^ ^^9
Constanze. Nicht doch—bleiben Sie— -->ij*—
Moritz. Wie? g^icywollten uns retten ?»i|*^Jj2uu*^

CoNSTANZK (sögernHy. Ich wollte wol gern, aber wie?

GusTCHEN. Durch's Haus können Sie nicht mehr.

Backks. So verstecken Sie.mis.

Hahnenbf.in. Ach ja, vefetecKen Sie uns

^^^M^S^L^^tt^aiL^ "'*^'^* S^i^njineine

keinen VersteclTil'Wennrnan sie durcH^cnte

Moritz. Das wird jecferiJalf^ gesehenen. *tJnsere Ver-

ß-^fofgcrTTaben uns gesehen, sie wissen, dass wir im Hause oder

. Garten sein müssen.

GusTCHEN (ist ans Fenster gelaufen). Der Garten wird

durchsucht, Bürgerwehr mit Laternep!

er biete

Constanze. Mein Gott was fangen wir an?
-t

Hahnenbein. Und ich komme so unschuldig in die Ge-

schichte! H^
Moritz. Wenn man in Ihr Zimmer kommt, behapdelnißie

uns als Ihre Gä?te!

Constanze. Herrlich, herrlich, das geht! Sie trinken

Thee bei mir. Gustchcn, ra^ch, besorge alles! (Sieht Backes

uud Hahnenbein ah). Ja—aber

—

Moritz. Ich verst(;Ke, meine Kameraden sehen nicht dar-'

aus um an Ihrem Theetisch Platz nehmen zu können.

Ite man ihnen n.ir andere Kleider4/^l/9-o

Constanze. Das geht—Gustchen führe den Herrn in das

Nebenzimmer, im Schranke hängt noch ein Ajizug meines

(kCtJf

JKoiiht

>v*-\.
*

Bruders.
^"""

.^i-;» »oÄÄ»

Backes. Das wird luftig! Na meinetwegSi, kommen
Sie, Jungfef ! (Will mit Gustchen fort).

Hahnenbein. Aber was wird denn mit mir? Ich in

meiner Arbeitsjabke passe doch auch nicht auf Ihr Sopha!?

'>W^

MH«
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GusTCHEN. Kommen Sie nur mit, ich gebe Oinen eine*

und F T "*"" Bedienten, sie ist ganz neu in Schnitt

Hahnekbein (ft^/r,dfp'/). Bedienter? Na höre Sie. Jung-

rle? Nc!
*'" ^"^^""^^*^''' Bü^K««- ""<! Familienvater. Liv-

GusTcHEN. Wollen Sie Heber ver%metsein>
Hahnenbein. Verhaftet? Ne ne. Sie haben Recht, her

mit der Livr6el

Backes

Hahnenbein
Gustchen

(links ab)jQ

Vierter Auftritt.

Constanze, Moritz. Dann Gustchen
Moritz (verlegen). Mein Fräulein!
Constanze (verlegen).^ Mein Herr-*
Moritz Die eigÄthümHa,e Lafejn der ich vor Ihnen

stehe, macht mich verlegen, und doch-doch ha! . ich Ihnen
so viel zu sagen

—

Constanze. Ich wejss i)icht—
Mobitz (immer 'unhefangeni^r). Seit sechs Wochen, seitdem Augenbhclc, wp ich Sie zt^erstanj^enster erblicke, habe

ich keinen heitern, keinen drfl?g?\jK Wunsch, als Sie zu
sehen, Sie sprechen zu können, um Ihnen zu sagen-

Constanze. Still—hören Sie nichts?

blick^k'si"
^""^ ^°'^ "'''''*'' ^^^^ "'*'^*' '" '^'"^'" ^"«^"-

CoNSTANZE. Still, mein Kammermädchen kommt zurück»
G^^STCHEN (von links, hat den Kittel des Backes und die

Cichurse bes Hahnenbein über dem Arme hängen).
Constanze. Wohin, Gustchen?

Gustchen. Die beiden Herren ^zidjfe^tkh an, ich will
diesen KitteJ und diese, Jchürze verst*Ä, sie könnten Ver-
dacht erwecken, wenn mäh sife fände. *^ I
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/

CoNfeTANzr.. Das ist gut, dann besorge aber den Thee! 1^
GusTCHKN. Im Augenblick,! (Rechts ab). \S^'
Moritz. Mein Fräu'.ein, Urf:^lfcll ich eine EinleituAg

machen, Sie wissen ja doch was ickjhnen sagen möchte, Sie

wissen—dass ich Sie li^j^ ÄM^^^
Constanze (rAHtfcir^Mf*Ä'mfn<f). Herr Hartmuth— I

Moritz (immer kecFefh Sehen Sie, Sie kennen meinen

Namen, Sie haben nach mir gefragt; denn Sie haben es wohl

bemerkt, dass mir der schönste Platz in dieser Stadt mein

Fenster war, aus dem ich Sie sehen, Sie beobachten konnte.

Sie haben es wol bemerkt wie ich in Ihrem FjeniUr Wawer
gaben, wenn Sie dem Canarienvogel über dem Tische sein

Futter reichten, wenn Si* hinter den Blumen halb versteckt bei

Ihrer Arbe;' sassen und zuweilen Ihr liebes Köpfchen wandten

ijnabzuschauen. Mein Tag hatte ja nur '• ' Zeiten, eine

selige un^ eine traurige, wo ich Sie sehen i^ ... und wo ich

Ihren Anblick entbehren musste. 'ifdidtt^XMm/t
•

Constanze (ernst). Mein Herr, diese W«rte

—

Moritz. Sie zürnen über meine Keckheit? Die drän-

genden Umstände mögen mich entschuldigen. Seit Wochen
male ich mir im GÄste aen Augenblick aus, wo ich endlich vor

Ihnen stehen würde, seit Wochen bereite ich mich auf diesen

Augenblick vor—und jetzt da ich reden möchte, fehlen mir die

Worte. Alles ist vergessen, was ich Ihnen sagen wollte, Ihre

Erscheinung blendet, verwirrt mich, ich habe nur das eine

Wort: ich liebe Sie.

Constanze. Aber Herr Hartmuth, ich darf» das nicht

hören von einem Manne, der bei mir nicht c|ii#^^rt ist—^und

dann, wir können jeden Augenblick übefrasomwerden.
i ix*'*

Moritz. Mag esrjch kann jetzt nicht schweigen, jetzt

mich nicht bezwingen, uesegnet sei das Abenteuer, das mich

zu Ihnen bringt; wer weiss ob ich sobald das Glück gehabt

hätte bei Ihnen eirgeführt zu werden. Darum geben Sie m •

Bescheid, mit einem einzigen Wörtchen nur. Sie ha' tieine
,

Grüsse freundlich erwiedert. ich bilde mir ein, dass . rster

Blick, wenn Sie ans Fenster traten, nadl^dlmf meinigeij " 'cht-

et war, um zu sehen ob ich da sei—habe ich mich getäuscht? -jjj^



^
Bin ich Ihnen ganz gleichgüftfg? Sie kennen meinen Namen,
also haben Sie nach mir gefragt, also haben Sie erfahren dass
«ch m den B^nstigsyn Verhältnissen>be! Wenn ich Ihnen
nun meine hFis^Tliebe gestehe, wenn ich um Erwiederung
«ehe, werden Sie mein Werb^verschmähcn ? .te«^^*-

M ..^.^''"-V^^""" ^man konnte so im Sturm ein
Madchen erobern? Das geht nicht so rasch, mein Herr!

Motitz^ g^Sie sagen nicht Nein, das ist mir schon genug,
mehr ^Fange »chiX diesem Augenblicke nicht. Ja ich habe
mich nicht getäB|aT; diese himmlischen Augen konnten nicht

. ^ lugen. Grausatt^ Mädchen, und Sie konnten mich so lange
•' schmachten lassen, auf keinen meiner Briefe eine Antwort?!

CoNSTANZK {vcnvundert). Briefe? Ihre Briefe'
Moritz In denen ich Ihnen meine Liebe gestand, Ihnen . ^

Her* «nd Hand anbot. Sic um die Gunst einer Unterredung ^>-V
anflehte

—

V>— * %-
*

Constanze (im höchsten Staunen). Ich habe keine Briefe
erhalten

—

Moritz (venvundert). Nicht? Ich habe sie selbst dem
Thursteher Ihres Hauses übfeVg^feeÜ. Sie waren alle unter-
zeichnet: Ihr treuer Verehrer! a«*V*ä: v

Constanze. Ich habe keinen erhalten-ha-sollte meinVormund—?
i^,, CT.

Moritz (feurig). Sie haben meine Briefe nicht erhalten'
Und doch zürnen Sie mir nicht, und doch bewiesen Sie mir

dfHanS.'"' "''^^Ü^^'PI.L'^''-
^^<^^hen. reichen Sie mir

Constanze (den gansen Auftritt hindurch immer mit hal-
bem Ohrnach der MHielthüre lauschend). Ich bitte Sie brin-
gend— >'*-'~w.M '-^\

Moritz. Die Hand reichen Sie mir, die Hand, ich will ja
nichts weiter in diesem Augenblicke.

Constanze (reicht ihm die Hand).
.^Moritz (küsst sie feurig). Nun ist alles gut, ich steheam Ziele meiner feurigsten Wijnsc^.
Constanze (ernst). Sacht^:\nefn Herr, so weit sind wir

noch nicht. Man reicht die Hand auch einem gleichgültigen

J

1

JjA«*

\



hkeit. Sie werden um mein Herr—meinen \»l^j^
Liebe einem so u^igest^ra«, toUkühnen^^**"^^itngestunMO, to

^^* -17-

Menschen aus Höfl^

Sie ich werde meii

Menschen khenken

Moritz. Ungcst im? Ich bin es ja nur aus Liebe für Sie.

Constanze. Sie wolßn mich nicht verstehen. Auf welche

.-Vrt kommen Sie jetzt zu niic?Wic stehen Sie vor mir? AI«

ein^VeMS?Kher. den dk GeigKlig^^ Und in wel- ^
eher, Gesell haft driÄ1?fW*Ste in mein Zimmer, welchen Ver-i^-^

"Tegenliei

M.

verzeih

O
rühr
" M
es wa

die Bt

C
in .*IF

nach

Ihn«-

et

4s emv erbrechen, ein an-

sc^

i>en, V

CONS

ner, von

Besten aur

MoB!"? l

Eitelkeit?

CONSTAN

Moritz.

'^zen Sic r kh aus!?

Das Let. ^t allerdings'

-sor^t keil! ich keines!

i; \ IC? e habet i sich an einem offenen Ayf

i, Ipfe n mit 'arricaden gebaut?

HHuti 1 Ac = der L^rm war/ucht so ernstlich

c rÄä. < in \fothwiilV sbmt'ntäl« Wir wollten

rwehr ein wenig vn%*^^

rAN7 fli xf'thwille bringt die ganze Stadt

' Fruan in Angst, die ihre Manne'-

•^^r eilen sehen, dieser Muthwille kommt

, !, heuer zu stehen.^ i

^l»l»n Recht! Schiften Sie, theures Mäd-

(ire es gern. Sie würden mir nicht

gleichgültig wäre.

d^. Sie ?«nd ein Mann wie alle Män-

Eitclkeit. Alles legen Sie zu Ihrem

Und habe ich so Unrecht mit meiner

4.^
>

Sie

nnt;

I ^itrth

ill,

1v

es klopft!

-e vs auch.

Hören Sie?

Constanze. Lm ' lOtteswillen

—

Moritz. Aengstigen Sie sich nicht—

Constanze. Herein

!



r
Fünfter Auftritt.

VOBlCt FlAU GXEINU (d. d. M.)

C0K8TANZE iverlegiH:): Die«cr Herr-

n,ich?;^""'"'*u''"'"'^'^'"^-
B'"e. «nein Fräuldn, das gehtmich ja gar nichts an. Ich glaubte Sie zwar allein da derHerrjormund auf der Wache ist und der Herr Bruder vS-

»^'^^
CONSTANZE. Ich sage Ihnen, dieser Herr-
l«». Gbeiner. Lassen Sie doch, Fräul -, V^m^^^Ji^das mich. Ich wollte Ihnen nur fnb(i^*'

Kümmert

ireni» V.VkVfe«^ • • , ^^'^ "«" entsprun-

ffen^&. u '^"'" d«'-chsucht wir. Man hat im ober-sten SÄft^rk angefangen und wird auch Dald zu IhnenW
wT„,.h ","i '>^^- ^''i'^""»^». also erschrecken Sie nicMWunsche viel Vergnügen und gute Unterhaltung

spitz^^T^^r ^"" ^""^"' ^'^ ^«^- <»" - --m so

Wüm^r/^S. rSi^i!:^^- - "^^"^ --• -^c''

.0 sp'^Tstufl ^f
•'""" "1"^" ^^^«^^ «*^» -'ch inso sp.er Stunde aUem mit einem jungen Manne zu t^ff«-lu. Greine«. O gar nicht, ganz und gar nicht ! ^*^, -.,

Constanze (t.er/.^^«). Ich möchte mich keinem Ä^J^^jT^'^^tung aussetzen, dieser Herr-kommt von meinem Vol^nde"
^

l-B. GuEiNER. Ah SO. vom Herrn Vormunde
Constanze. Ja. mein Vormund lässt mir sagen: er müsse

g^nrallefrlr't ^^t'.
''"'-'' " ^"-he aSr m: !

rf^dfgen rolf^^'^^^^
^^^•"^' ^'^ •^'' ^-- Herrn ein-

F«. Grkinek. Ah so-ich w«sste wo!-Sic sind auch imirrthum, wenn Sie glauben ich sei spjt?

Constanze. Sie kennen nun den
den nichts übles denken.

-usa jfiif

"en..

"t^k und wer-



F%. Gbkimer. Gans und gar nicht, Fräulein, ich hätte auch

ohnehin nichts übles gedacht. Na erschrc Ven Sic nicht wmi

der Hauptmann von der Bürgerwehr kommt, es ist ein freund-

licher Mann. Schlafen Sie recht wohl. (Ab.).

Moritz. Hu das ist eine böse Zunge, Ihre Frau Haus-

wirthin I :^ va^ix, ,A,J. ; ..«^rr**":

.

Constanze (schmoUeiid) . In welche Vn legenLeit bin ich

gekommen, ich musste lügen, Ihretwegen lügen. Ich habe noch

niemals gelogen.

Moritz. Sie zürnen mir?

Constanze. Habe ich nicht Ursache?

Moritz. Ja. Sie haben Ursache. Wolan, lassen Sie uns^
^

fort; besser man verh^ftej^ uns, als dass Sie weiter belästigt /vrv^«^

werden.

Constanze (tritt ihm in den Weg). Was wollen Sie?

Man wird Sic ins Gefäiigniss Iringen, Sie verurtheilen T "

^

'-
'-

Moritz. Ach ja, und im Gefängnisse werde ich Sie nicht

sehen, lange nicht sehen.

Constanze. So bleiben Sie doch

!

Moritz. Aber wenn man kommt und Sie nach uns fragt,

werden Sie

—

Constanze {seufzend). Noch mehr lügen müssen?

(Schmollend). Verdienen Sie wol dass ich mein Gewissen um

Ihretwillen mit einer Sün3e belaste? '-^^--.•i^-'^

Momtz (^Jüarm). Nein, liebes, liebes Jjäulein, aber ich

will mir Mühe äeUlli i«u..t äeben es zu verdienen.tl^fcw .

Constanze (sc'^miscH)\ Dass ich lüge?/*^

Moritz. Nein, dass Sie es um TÖ2*u *|!'£^J^"*f^

Sechster Auftritt.

Vorice. Gustchen. Dann Backes and Hahnenbein.

Gustchen (von rechts mit einem grossen Tkeebret) V!o-

rauf alles, was zum Thee gehört). Sie werden bald hier sein,

die oberen Stockwerke sind schon durchsucht.

Constanze (öM3J</tc/i). ^^ Meiben denn Ihre Gefährten?«^«

'

,vA^Im.



—a>—

(Geht mich links und öffnet). He,

Moritz. Erlauben Sie

!

seid ihr fertig?

'«•I er n„e„ ßanSh t l""j"l"
'•""'"< vollen Bartes

Constanze. Gcfc1!S^(f den ThcetischTeo'.dn« I

% aus! Bald wird , ic Zeil k^L
Proletarier, S,e sehen präch-

-ge an Ihre Arbeit ^ehefIrdeT"'
""

'" *"™ ""'^'-^
Backes (steht in der \fHfp\ v^ • .

^ac„,e .ein b"^' ^L::fJ:, ^rrarlrS"' -T"
"!' ''"

Stuck abgeschnitten. «Z!*^ ' ""* ""
Moritz. Das war gescheidt.^^^^'*'^

.e<rjr:.::de„'^l",r, -;-f,*™
""" -^ ^enn „ir

wirdtrnichf:i;,X!;tjsir^'d'*?'f''''- ^-
wort geben müssen.

""*" ''°'^'' ""'«' Ant-

Constanze (immer ihigsllielierl tl„,l a;. a- j-
was breite Ansspraehe diese^ Herr^^wir^ •hVv:;:»^:'.'^-.

nicht e°,r h^t;.::rrs:;i*"''«"=<'. -™-- sie

•

von ':r M.trtu™.':'""
'* "*' '=-'™' - '-^' -" -

CONSTAKZK. Das verräth alles f! Dieser Anzug-

Halt ,°rhabv''st'""™*"' "" '"''^' "*• -«""'".

emen Engländer ans. der nichTdT.t^b 'Uh. ' " '" "'

das i^'^TrecS'
"'*"*"' D=' """-'h sehen können,
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• 7^

(Setzt sich dem Soplia ge-

fragt, so antworten Sie no

Moritz.

Backes.

Moritz.

Backes.

MoRj-^z.

Moritz. Setzen Sie sich an den Tisch, trinken Sie Thee

und essen Sie Kuchen. LtiA-^vT^^
Backes. Kuchen essen? Das werde ich auch leisten kön-

nen, das ist mir noch mehr recht.

genüber).

Moritz. Wenn Sie jemand

oder yes, Nein oder Ja.

Backes. Wie?
No oder yes.

Gut, yo und yes

!

Nicht doch, no und yes

!

Aha, no und yes.

Der Hauptmann wirdh^Feijtlich nicht englisch

verstehen, wir müssen es darauf wagen. Was mich betrifft,

ich bin erst seit sechs Wochen hier, bin wenig ausgegangen

—

(särtlich). Sie wissen was mich zu Hause hielt—mich kennt

niemand.

Constanze. Ach Gott, mir wird ganz ängstlich zu Muthe.

Moritz. Sie ängstigen sich? Rasch, noch können wir

durch das Fenster in den Garten

!

Constanze. Nein nein, auf keinen Fall

!

Moritz (särtlich). So fas?en Sie Muth!
Hahnenbein (kommt von links; er ist in moderner Liv-

ree, mit nohcn Vatermördern sucht er sein Gesicht zu ver-

bergen). So, da bin ich auch. Aber die Kleider drüjcken Jtiich

in allen Nähten.^,«,-««-*^'^ i
'

GusTCHEN. Gut, kommen Sie, Herr— wie heissen Sie

denn ?

—

Hahnenbein. Hahnenbein. Ich bin der Bürger und
Seifensieder Hahnenbein. Familienvater

—

Gustchen. VonjiebenTttn^ni, ich weiss es^hon. Also

Herr Hahnenbein, hetfcn Sie mir die HerTscnatteivbeim Thee
bedienen,/ijeA.,«jL. .^

HAHNENpEiNj-Yb<'/£'/rf/£/)^^Bedienen? Ne, das ist gegertO*tA-M/»4

meine WüraeralsSeif«fsieöen Im (kr KasparBackes soll J
am Tische sitzen und Herrscliaft Stielen, wänrencr ich die

Tassen ausspüle? Ne das ist oftenbare Ungerechtigkeit.

•'V-''
;

»^ •. .. ^ '.'-^.<.

-=L ^



9^^yV.A^ch»LAUKU0„^^^/, ^M^^
—2Z—

Moritz.

-CCr—

Nawon.„SiclielÄ„S!n.t?
UV*m

Hahnenbein Ne fTprr c;7
~:"='"\'-'-'^'^ =*""!

7 miscT?,A^,^K- A ' " *""" J* 3»" besten dass ichz unschuia,g bin, dass sie mich gezwungen haben

D<ifeft^«fejt Hah

:i|gg^

ganz ünscKuIdig bin, dass sie mich gezwu
ÖACKEs (aufstehend, drohen

be,n macht nicht so viel Fi^^^T^tlÄf oder ich kommi

^^^
rfAHNKNBKXN (...cÄ..,,,„ ) . j^a Still nur. Backes,'stili

Moritz. So thun Sie,was Ihnen gesagt wirdHahnenbein. Ich will alles thun T^. r .uwahrend der folgenden Auftritte)
^ ^ ^"^''''^

Constanze. Allein wiV cJ«^ •
i d»' "'^~

wir sagen wollen; w^n"s3e?dKb ^4?^''* ""'^ "^^
uns doch verabreden

^'^»Hibere.'SIffljrtien, müssen

GusTCHEN. Stili, sie kommen!

viel Sagt w^rUn "u^f "

''""" ?^ ^"^''' " -><* nicht

gibt. (fX/T/-!, cir"^'".^"'
^''" Augenblick uns ein-^^^C.,

den Tisch)
^'^^ '""' ''*'' '^'^ »^^en sie hinter ^'

Angs";^^^
^^^'""' ^'' ««^'^ ^^^^)- Ich verUe vor

Moritz. Nur Muth. tn^ -Louu>jl.

Constanze.
(Es wird geklopft).

Herein. lUn,v/v./vvM,^

.

a^-uc^u.*-^

.1.?.»!

Siebenter Auftritt.

Vorige. Bürger^vehrhauptmann (in Uniform).

H?u"pt1'L^"s^'«^%>^Ä^ ^«r^erwehnnänn^. r. , ^

beSe ^™^^^^^-' -in Fräulein. &''^£:^

besuch vorber'^rtlflG;stche„. ,^i%em Her "dirf
''^

'itistossenden Zimmer nm^ kjnn «^ """' ^^'^ '' ^''

hJ;Z:T '"''""" ''^^ '-''' ^^' ^-^-^ ^-*^")- Hier. Herr

\

mwSwm
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Hauptmann (geht hin und sieht in das Zimmer). Hier

ist niemand ! rvr^^'*-^^

Constanze. Auch das andere Zimmer werden Sie ^^^J^VvJUüT
finden. '

'

Gustchen (leuchtet in das Zimmer rechts).

Hauptmann (sieht hinein). Ai\ch hier jst niemand.

Backef (isst und trinkt tüchtig)1f-^~^^.-J^tM

Hahnenbein X^#rft^nf und ist sehr ängstlich).

Moritz (spricht Constanzen leise su).

.^ CoN^ANZE (lachend). Sie sehen, Herr Hauptmann, die

Verfolgten sind nicht zu mir geflüchtet, a--'^' «'>^

Hauptmann. Ich sehe. Sic müssen mich entschuldigen^

ich that meine Pflicht. • ,^14m
Constanze ('iebenswürdig). Sie bedürfen keiner Ent-

schuldigung.

Hauptmann (Backes und Moritz in^ 4^ge fassend). Son-

derbar, Haus und Garten sind s?f^lfafeig umstellt, es ist unbe-

^,jLi.A--^^^ich wie sie entkommen sein könnten—und doch ist im

ganzen Hause keine Spur von ihnen zu finden.^^^

. Constanze. Vielleicht über das Dacb2»j>P*^ALtet*t

U

Constanze. Vielleicht über das Da^jjiu>»^u.et*A
jPTMANN. Das Haus steht frei und stösst an keinTMANN.

acnnarnau,. ^f^_ ^^^^^^Constanze. Haben Sie schon alles dt

Hauptmann. Ihre Zimmer sind die letzten, die ich nach-

sehe.

Constanze. Und auch hier suchen Sie^e^gebens.

Hauptmann. Mein Fräulein, meine Pf

nU^

'iveigebens. j,ut; * _^-

.

P^heiscfinoÖ*^
eine Frage.

Constanze. Und die ist?i^.^^

HAUfjjj^ifiNV^^ch 'eugne^^srnd^td^s es mich einiger-

massen überfascht(|i|j jyjQeoJG^seJsc^ findenj^i>

Constanze. JÄeinGott ich werde doch das Ke$it haben

'^emancre^ zum Thee bei mir zu sehen?

Hauptmann. ' Unzweifelhaft, fe (w iJÖ. t ,10 ., ; ^j^
Constanze. Was finden Sie ÄimJrtWWW^lEh memer Ge-

sellschaft? AjjJi
Moritz. In der That, das ist ein wenig sonderbar.

jJ^
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Hauptmann.
Af„,n p ..

, .

'-^ S-™ Le^^r'" """ ""^ 'tXrSLr'''"'"
Herrn R j

demnach weiss ich dn.;« Q- •
.""''"f'sse z em-

fi"<leich^„i'H„ ';"" ''"8'=^ Mann "S^Sf0'" "'^«h

»rten hier M,' ; "S"
""'" "'' " "^ enSh?»

'""*'

WAr;PTMANN°' Ah SO
Constanze.

Dieser H

aber kein d.,7i u ""
'^'"

'^"S^''^^«^'" versteht S- "^"^ ^a«-

Hauptmann.
Ihr Name.p

'-0NSTAN2E (rrtr/, /

W«-^-
In der S„d. lJU '"'^""'«™' K^^
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hX^" %'""""' """='«' -" ""*. Zeit

Constanze. Ja

im Kittei? ' " •
'"" S*'"'!'"" M»-" und ,„ei Leute

Constanze. Nicht das Geringste.

DienerT""""'
""" """"""•"" --'''"•"'') "-" «as is, Ihr

Constanze. Ja

-jr-'^.s^^i^t/^S"- '^--" --
Hauptmann («.7/ a&). Schlafen Sie wohl
C^usTCHEN (nimtiit das Licht).

Achter Auftritt.

Vorige. Lanoenberg (in Bürgerwehrumform).

Langenberg. Da bin ich wieder. Was ist das? i .«7,.erstaunt stehen).
»»d» isr aas.-- (^,«&/

Constanze (für sich). O weh nun ist alles verlorenMoritz (.erk.rgt möglichst sein Gesicht vor Langenberg)

bar. Und%Te°Herr'Lr:W •-^-'"^^^^^-^ Sonder-^^^
Hahe:;X^:::,J::-- --er Haussuchun, gehört

Langenberg. Allerdings



—26-
tUu*?iXi^^

ir."

nicht-'"''^'*"'""'
^''" ^°"'*^""^' **=h begV^fe^n^'der That

Hauptmann. Lassen Sie. Freund, dieser Herr hat demrraulem einen Gruss von ihrem Bruder ans London gebrachtund der zweite Herr dient ihm zum Führer.
Langenberg. Und dieser Diener?
Hauptmann. Ist ja des Fräuleins Diener, wie sie sagt
Langenberg. Seit wann haben Sie denn einen Diener, vondem ich nichts weiss ?^ i ^,
Hauptmann {argzvöhhisch)

. Sie wissen nichts davon?

«rehaht*''w''M"'.
K^'^W'^rt- Constanze hat nie einen Diener

n.\ p ^ } '^" ^'"^"' ""^'" ^" hat den seinigen mitnach England genommen.
Hauptmann. Wie ist das, mein Fräulein?
Constanze (sich zusammemiehmend)

. Hier herrscht ein
Missverstandniss. Das ist der Diener des Mister Steffenson
der meinem Kammermädchen etwas zur Hand geht.^uX^tt-A

Hauptmann. Sie sagten aber doch: es sei der ThrSt^
Constanze. Nicht doch. Sie fragten: ist das ein Dienerund ich antwortete : Ja. , ,

i^iener

Hauptmann. Ich fragte ausdrücklich;! das Ihr Diener >'
Ware. *

Constanze. So habe ich Sie falsch verstanden s^l^

-ich muss doch d:ese Herren bitten sich*^^;:^»!!
weisen. {Zu Backes). Könner. Sie nicht englisch?

Langenberg {leise). Kein Wort.
Hauptmann {leise). Das ist dumm.

u^U^^'^Tu^T'' ^^f'"'^-
^'^^ ^""^^ ^' ^'"»"«l 1^^"«" sollen,

^lirestathe:.^
'''

^^Jit^fi. ^"^^2 "" ^'""^

ohne"pTpre1"'
''''''

""'' "^" '^^^"^ ^^^ -«^^

Constanze {lachend) Ich pfusche z^^^xtS^t^
-^andw-erk, wenn ich nach dem Passe frage, allkHch muss

:higkeitf'

.USZU-/D\#>0

iti

t

iKfiSS



.i

Ihnen wol etwas helfen. (Zu Backes). Have you a passport,

Sir?

Backes. Yes, yes.

Constanze. Der Herr hat seine Paniere im Gasthofe.

Doch mir fällt eben ein, ich hf be ja den Brief hier, den mir

Mister Steffenson von meinem Bruder überbracht hat, vielleicht

kann der zum Beweise dienen.

Hauptmann. Ein Brief?

Constanze (nimmt den Brief vom Arbeitstische). Hier

ist er.

Hauptmann (besieht ihn, zu Langenberg). Der Brief ist

ohne Poststempel, hier steht: duich ^^t?NJ£t"t also offenbar

überbracht worden.
ju^cM-t'P«,./«.-«

Langenberg (leise). Es kann auch ein alter Brief sein.

Hauptmann. Mein Fräulein, darf ich das Datum nach-

sehen ?

Constanze. Sie gehen sehr genau zu Werke—indessen

um meinen Gast vor UnaitiWffhilicfikeifeh' zu' schützen—der

Brief enthält keine Geheimnisse, sehen Sie nach.

Hauptmann (öffnet den Brief). London, den vierten,

(halb für sich) heute ist der sechste, der Brief ist also ganz

neu. (Zu Constanzen). Kommt der Herr gerade aus Lon-

don? u.MU)f '.^i-viHi^r '^^ -[^
Constanze. Er ist ohne Unterbrechung gereist und heute

Mittag hier angekommen.

Hauptmann. Schön, dieser Brief genügt mir vollkommen

zum Ausweis für diesen Herrn. Und dsmiL-wird es ja wol

mit Herrn Heinrich Beier auch seine RicimgKKt haben.

Langenberg. Heinrich Beier? Wer ist Heinrich Beier?

Hauptmann. Da.

Langenberg. Der? Das ist ja Herr Moritz Hartmuth, der

Sohn des reichen Gutsbesitzers! -^ ' - i AATt^^

Constanze (für sich). Jetzt ist es aus!

Hauptmann. Wie ist dasi Ein falscher Name? Mein

Fräulein, Ihre Verl^ettfieiff'ifte^e hjater Lachen zu verber-

gen suchten, ist mir gleich au©^tiltehr jetzt ertappe ich Sie

auf einer Unwahrheit! Was soll ich davon denken?



Ich bin gang" """" '""•'"' ''"• ""d' und will k,ice„).

Wn™ n,oh.. «gc„ Sic' ""wlSi;"'
"'" """ »"" "='"

MoMrz'"'v
"''^^'"''=? Sic meinen-

hältnisse?
vernaitmsse' Sie stehen in einem Ver-

MORI _. .,„.^^_ ^^.

Lippen geht ! Ich bin—"
Constanze. Dieser Herr ist-
Hauptmann. Nun?
Constanze. Mein Verlobter
Langenderc, {schreiend). Verlobter»muss ich hören

!

venooter!

Moritz (ist schon früher d^ett^d.« '^t^^\' P '
"

schwer das Wort über ihre

Constanze, was

V
lA^

• lerrn Vormunds, viellci.-ht n., u ,
' """^ ^'ssen des,

gemacht und sollt in G^feg ^-l' l'"^"
^^'"^" ^^t -

des Bruder, meiner ßSnXr '"'''?'' '"' Zurückkunft^^^
-ich hier f^-^e'^ daS%,t? sie J""

• '"' '^?^"' ''^SiZ^
bei. Als der Lärm auf der St s.be""" T^" ^^^^^^
"m meine Braut nöthigenfall n^tl \'""'o''''

''^ '''"^er,
Mister Steffenson kam beTnal l I; u

°^"' ^^"^"^^ ^" '^^^^n-
-hr

J^^,:-,e^„„ ConsLT/eMSfuS.T'^-'^U^^ ^^^
dabehalten, während ich allein 7erSchT.uT^$l%-'r^^^
hatte dableiben dürfen. Den ferrnV ''''''" ^^^Ä^fnicht
^uf der Wache fe.tg.hnltcnlir?""'^ «^'^"^ten wir
rascht zu werden fchMf^^T" f'' ^°" ''^'" "Ver-
legenheit und ihre .

' -ineÄ e:!^^:^^^!^^^^- Ver^. , .
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Hauptmann. Vollkommen. Ich bin Ihnen nun schon zu
lange lastig gewesen, mein Fräulein, nehmen Sie meinen besten
Gluckwunsch und schlafen Sie wohl. (Mit Gruss gegen die
ücbrigen ab).

GusTCHEN (leuchtet ihm hinaus und kommt nicht nieder).
Langenbkrg. Aber Constanze, was soll ich davon denken?

Das ist ja gar nicht möglich, so rasch knüpft man doch derar-
tige Verhähnisse nicht!

_ X t*'»>^
Constanzb (schcfittfi^). O das ist auch nicht so rasch

gegangen, Herr Vornuind : Sie waren doch wirklich auf dei
rechten Spur, als Sie vorhin auf Herrn Hartmuth AtispkkenpSJUjJuu

Langenberg (su Constancc). Aber gestern hatten Sie
doch den Herrn noch nicht einmal gesprochen, (zu Morits)
Sie baten ja so Aeheiitlich um eine Unterredung, um eine Ant-
wort nur? t*^ -Jrt wWlA^

Moritz. E;i woher wissen Sit denn das?
Constanze. Ei ei Herr Vormund, haben Sie vielleicht die

Briefe dieses Herrn gelesen?

Moritz. Von denen keiner an dg^ Fräulein gelangte >

Constanze. Die Sie also unteVlrSfaglrf^aben müssen?
Langenberg (beschämt, zveiss sich nicht mehr su helfen)

Angenehme Ruhe. (Ab).
Constanze. Gott sei Dank ich athme wieder auf.
Backes (steht auf). Aber Donnerwetter, Fräulein, was

können Sie prächtig lügen. J^i t,,jj^ ff ^
Hahnenbein (kovimt vor) Wi^dru^Irtl^Ach^dJhabe

Todesangst ausgestanden. e-'^A^-vt-

Stellung
:
Constat :e, Morits, Backes, Hahnenbein.

Constanze. Ich schäme mich vor mir selbst! So viele
Unwahrheiten zu sagen!

Moritz. Ach ja, Sie haben Recht, so viele Unwahrheiten
wurden Ihr Gewissen zu schwer drücken, eine wenigstens muss
2u emer Wahrheit werden. (Halb bittend, halb fragend).
Meme holde Braut?

Constanze. Mein Herr

!

Moritz. Wollten Sie Ihr Wort zurücknehmen? (Bittend).
O nein, Sie thun es nicht.



MowTi (.-,VA/j,V AM «VA). Meine holde Braut! Wer

Vrma\Z/kZ^^^^ ^•'"*^''"'>- Glücklich!

m^rS/ c'
U"d vor diesen Zeugen. Doch da fälltmir e.n dass w.r S.e schon zu lange belästigt haben-es wirdspat w.r müssen Sie allein lassen. Kommt, ihr würdigenVok manner. wenn es dem Herrn H^jpttnfmne doch nochemfallen sollte m der Stadt London naÄ-lÄSMtffenson

N.rur' T'"'
'^' '" Sicherheit sein. (Zärtlich). GuteNacht. Constanze, träumen Sie süss-mich. ach mich lässt lieFreude die ganze Nacht nicht schlafen

^^-r^atstThoifrLtf"
"^' "''"• '^" ''^ "- -^ ^"

Hahnenbein Meine sieben Kinder sollen für Sie beten.

^^dt?'''T"" "«^^'""*h-""^' ihr Männer, noch eins! Ihrbaut keine Barncaden wieder, versprecht mir das
Hahnenbein. Niemals! Ach Gott ich bin ja so nur ge-zwungen worden.

.

**

Mo^tT N^ 'fV'"''
'"'^ ^'^ dalr-*darin gefunden.

• „Si^^'' Constanze, es müsste denn sein dichmein süsses W^u v^ejdjgen. (Umarmt sie).

(Der Vorhang fällt rasch).



J^

-31-

Fräsen übragen über „Die Lügnerin."

I fster Auftritt.

1. Wie viele handelnden Personen gibt es in diesem Stück?
2. Wie hcisscn sie? 3. Womit* ist Constanze beschäftigt?
Wo? 4. Wer sitzt neben ihr? 5. In welchem Verhältnis
stehen sie zu einander? 6. Worauf beharrt Constanze? 7.

Worauf hat sie „nein" geantwortet? 8. Warum will sie, ihm
nach, seinen Heiratsantrag nicht annehmen? 9. Hat sie das
gestanden? Welches Wort glaubt er noch mitzureden zu
haben? 11. Was antwortet sie darauf? 12. Worum bittet er
sie dann? 13. Gibt sie nach? 14. Ist sie vernünftig? Wieso?

Zweiter Auftritt.

1. Was berichtet Gustchen? 2. Warum kann man es da
im Zimmer nicht hören? 3. Was muss Langenberg tun? 4.

Was wünscht Constanze? 5. Warum nennt Langenberg die
Zeit eine Verdammte? 6. Was sagt Gustchen von den Ereig-
nissen der Zeit? 8. Wie haben ihre Berichte auf Constanze
gewirkt? 9. Wie tröstet Gustchen sie? 10. Was würscht Con-
stanze weiter? 11. Was gibt Gustchen ihr dann? 12. Wo
geht sie selbst? Warum? 13. Was macht Constanze mit dem
Brief? Was enthält er? 14. Wo legt sie ihn hin? Warum?
IS. Wozu dient dieser Brief später?

Dritter Auftritt.

1. Was erschreckt Constanze? 2. Wie sind beide ange-
kleidet? 3. Vergleichen Sie beide mit einander. 4. Wen ruft
Constanze? Warum? S. Wie verspricht Gustchen Hilfe? 6.

Wie wollen die Männer sich rechtfertigen (justify) ? 7. Wer
erscheint dann im Fenster? 8. Erkcmicn er und Constanze
einander? 9. In welchem Verhältnis scheinen sie zu einander
zu stehen? 10. Wie erklärt Moritz sein Abenteuer? 11. Was
fügen Backes und Hahnenbein hinzu? 12. Was hört Gustchen
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dann? 13. Was schlägt Moritz vor ipropose)} 14 Wifl.VtConstanze darein ein? Warum nicht? fs Finde »ic^^^Sbesseren Ausweg? 16. Was ist Moritz' zweiter Vo seh ag"
17. Geht Constanze daCl,f ein (to approve of. accept) 8 wIewerden d.e ^wei Männer «mgekld<let ? 19. Was s^nd Hahnen

^. ^:rsr ^ ^ ^^^ -'''- '^ bcseitigit?"^!:';^

Vierter Auftritt

r Was will Moritz jetzt erklären? 2. Was stört ihn dabe,'

Was stört jetzt die Unterhaltung?

r!SwÄ^I '!',';! ^ ^- ^^^ ta^t-M^^Toch
Be-nCTfij^tftrS. Wie rechtfertigt er sich? 9

Fünfter Auftritt.

verW 3'"""" '•?'"'
"u"^"

"^'^''^ ^'"^ Constanzevenegen
3^ Warum jst sie gekommen? 4. Wie erklärt Tnn

^utr eme uuge .' 6. Warum hat s e also eeloppn ? 7 w,m Frau Greiners Ton ^ff^*Wls 'ft'eTne Perln™"Frau Gremer?
9. Gibt es solche Frauen inTer We tTbmd Sie je so einer begegnet?

5ccÄ««er Auftritt.

sie^i^'w"'''?"x?"''^''""- ^«'"'"? 2. Was melder^-^
deltdel,'- Tw? ^°"^V'"- '• ^'^ '^* " "-^-an

wciren <=P,n»/ K I" ,
^'^ ^'•=" ^O"" ""^r Entdeckuii^wegen seiner breiten Aussprare schützen' in W=. ui-

Moritz diesmal vor? Warum' UcZ'r.f^^^
ein? 1? T« tu

'"''rum. 11. Geht Constanze daraufe.n.
12. In welcher Vermummung (Verkleidung) tritTnä-
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. h«nberg auf? 13. Wie soll er Gustchcn helfen? 14. Warum
**5 'Verweigert er zuerst? 15. Was bewegt ihn. alles tun zu wollen?

16. Worüber sind sie noch nicht einig? 17. Stimmen sie
darüber ein? 18. Was v ra'^atH sie.'

dann? 20. Wa> geschieht darauf?

19. Was macht Moritz

Siebenter Auftritt.

1. Warum entschuldigt sich der Hauptmann? 2. Wie ist

Constanze auf seinen Besuch vorbereitet? 3. Was befiehlt sie

Gustchcn» 4. Was fitulet.der/Hauptmann? 5. Was ist ihm
doch unb^gr'eitticTit'K.^aV machen die anderen indessen am
Tische? Welche weitere Frage heischt des Hauptmanns
Pflicht? ' Wie antwortet sie auf diese Frage? 9. Was
findet der Hauptmann Auffallendes an der Gesellschaft? 10.
Wie erklärt Gustchen das? 11. Worum will der Hauptmann
dann die Herren bitten? 12. Wie kommt ihm Constanze
zuvor (antkipate)}

Achter Auftritt.

1. Worüber ist Launenberg bei seinem Auftreten erstaunt?
2. Warum ist er mit des Hauptmanns Erklärung nicht zufrie-
den? 3. Wie weit gelingt es Constanze ihren gclogenen Plan
auszuführen? 4. Sagt sie endlich die Wahrheit? Warttm?
5. Warum hat sie gelogen? Was für eine Lüge war das? 6.
Was is die Wahrheit, die sie jetzt gesteht? 7. Was macht
Moritz jetzt? 8. Wie erklärt er Constanzens Verlegenheit
und seine eigene Gegenwart? 9. Inwiefern spricht er die
Wahrheit? 10. Wie benimmt er sich dabei? 11. Ist sein
Benehmen während der Handlung wahrscheinlich? 12. Was
verursacht, dass Launenberg sich zurückzieht? 13. Welches
von den vielen Unwahrheiten, die Constanze gesagt hat, wird
zu einer Wahrheit? 14. Wie verabsJ..edet sich Moritz von
seiner Braut? 15. Was lasst Constanze die Männer ver-
sprechen, ehe sie fortgehen? 16. Welche Ausnahme macht
Moritz ?
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Prose Exercises based on "Die Lügnerin/'

Erster Auftritt.

1. They are busied with their work. 2. She persists in her
wish. 3. Your reasons beat mine. 4. He does not meet other
young people, as far as I know. 5. If you were my friend
you m.ght lay claim to my assistance. 6. When reason and
sentiment are at Variante, the latter usually has the best of
It. 7. She IS constantly referring to her husband. 8. What
answers must I give your questions? 9. The view on the
Street will, in the long run, be very tiresome. 10. This man ispromment in political gatherings. 11. If I yidd, I will be
relegated to a subordinate position.

Zweiter Auftritt.

ru \ ^J^}""^' ^^""S the garden, we cannot hear the gcneral
(beat of the drum) that is being Struck up. 2 I am al-ways master of myself. 3. We get accustomed to anything
hat contmues long enough. 4. There is not a quiet spot ot
the whole earth. 5. Blood had been shed; I saw it and shud-
dered at (the s.ght of ) it. 6. Look at this letter and teil me
if «t has come by mail. 7. Break in the Windows if you §eeany Iight. -. I shall not return for five weeks. 9. Valu^tfÄ*
seif a l>ttle^more 10 Put the letter on the table and go to
the wmdow. ' ^ r '•-*« <l,x

*

Dritter Auftritt.

I. We will not hurt you; you need not be afraid. 2 Dohsten to reason? 3. They are coming up through the window.
4. Where have we landed? 5. I should have suspected that.

wiir".''°V'^'MPf^^°"
»"« fo«- that? 7. A Word from youw. solve the nddle. 8. We succeedcd in escaping. 9 WeW.11 leave you because we are causing you uneasSess.

"

10

. £*«

üHüil -
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Shall we go out of the door or out of the window? 11.

lock as if I could take a seat at your table?

Do I

Vierter Auftritt.

I. He has his coat hanging over his arm. 2. You will look

after the tea while they are dressing themselves. 3. I had to

do without flowers. 4. I flatter myself that you will let me
know. 5. How have you asked for me if you do not know
my name? 6. I am astonished that I have got no answer to

any of my letters. 7. He signed himself : Your sincere friend.

8. He showed no interest in me a little while ago. 9. He is

woQing her out of love of her moncy. 10. H you take part in

this disturbance you will expose yourself to great danger. 11.

His thoughtlessness (MutTinlle) wil! cost him dear. « 12. She
exphins everything to her advantage. p

Fünfter Auftritt.

1. Your embarrassment does not concern me. 2. Never
mind, that does not matter to me. 3. Does it strike you as

odd to See me in this Company? 4. My guardian sends me
Word that he needs scveral papers early in the morning. 5. I

am handing them to this gentleman. 6. You are wrong, I am
not Sharp. 7. iDd you ever lie on account of any person? 8.

You have cause to be angry with me. 9. Would they put me
in prison if I lied. 10. Make every effort to merit what I am
going to do on your account.

SechjBter Auftritt.

1. You will look Well if you go to your work in this suit.

2. What shall I say when I am introduced? 3. Introduce me
to them. 4. Have you thought of that? 5. We will pass you
oflf as a German, who does not understand English. 6. As for

him, he only came here two weeks ago. 7. In no case will I

go through the window into the garden. 8. She feels very

happy. 9. It is beneath my dignity to wait (on people) and
wash cups. 10. Let us agree as to what we shall say.
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Siebenter Auftritt.

I. Yo„ necd not excusc nie for doinR mv dutv 9 u- •

«-
,

"'^ "-' '"«^ flow I was ablc to esnno ^ tu t.and gardcn were surrminrln,» a V, ^ ^- ' "^ '^»"se

honse? 5 Mv d„
"

.'^- "^"^ ^^'^ »^^^'^^ed the

question. 6 H.ve I th^^' T"'"-^
"^' ^° ''"^ >'°" «"«'her

Will you have^heli d e. "to e?
"""^' '"'"" '° ^^'''^ '

«orry that I cannot offe "u a "un'oT:
''

'o'^jf "

"^ ' ^"^

gentlenien to give me thefrnaL ? '"• '^ ''^^ ' ^^"^ ^^^
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